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Die Fußböden der Ställe in beiden Gefchol'fcn find flachfeitig mit Backfieinen gepflafiert und mit

Cementeltrich belegt.

Als Decke des Stalles dient ein geflreckter Windelboden; das Dach des erfteren in mit Holzcement,

auf welchem eine 5cm fiarke Kiesfchicht lagert, eingedeckt.

Fig. 137 bis 139 geben Grundrifl'e und Anficht eines frei Iteheud im Wirthfchaftshofe errichteten.

maffiven Federviehflall-Gebäudeß.

Im Erdgefchofl'e (Fig. I 39) befindet fich, aufser den Abtheilungen für

Gänfe, Enten und Puten, die Brütftube, deren Ofen vom Vorgelege !:

aus geheizt wird. Die fchmale Seite des erfieren fällt in die Scheidewand

zwifchen Putenltall und Brütftube und erfüllt dadurch den Putenfiall mit einer

namentlich jungen Thieren wohlthätigen Wärme.

Die Abtheilungen im oberen Gefchofs des Stalles (Fig. 138) dienen

zur Aufnahme von Hühnern, während der achteckige, aus ausgemauertem

Fachwerk hergeftellte thurmartige Auffatz als Taubenfchlag dient.

Durch die Gruppirung fämmtlicher oberen Räume um den Schornflein

können auch diefe, bei flrenger Winterkälte, mäfsig angewärmt werden.

Die Dächer des Stalles find mit Theerpappe eingedeckt; die Sparren

wurden auch an ihrer unteren Fläche verfchalt und der zwifchen oberer und

unterer Schalung gebildete Raum mit Stroh, Flachsfchaben, Moos etc. , des

befl'eren Warmhaltens wegen, ausgeflopft.

Fig. 141 in; der Grundrii's, Fig. 140 die Vorderanficht und Fig. 142

der Querfchnitt eines Federviehftalles, worin Räume für Hühner und Puten, für

Gänfe und Enten, für junge Brut, fo wie zwei Räume für Geflügel ver-

fchiedener Art untergebracht find. An den Gänfe- und Entenltall fchliefst

Fig, 140.
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Federviehftälle.

Fig. 137.
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